
04. August 2024

Jugendlicher auf E-Scooter mit 0,70
Promille in Hildesheim angehalten

16-Jähriger auf E-Scooter mit 0,73 Promille in Hildesheim
kontrolliert. Ordnungswidrigkeitenverfahren erwartet.

Alkoholisierter E-Scooter-Fahrer sorgt für
Aufsehen

Hildesheim (ots)

Vorfall am frühen Morgen in Groß Förste

In den frühen Morgenstunden des 4. August 2024 wurde in Groß
Förste ein 16-jähriger Jugendlicher von der Polizei angehalten,
während er mit einem E-Scooter fuhr. Dieser Vorfall ereignete
sich auf einem Radweg neben der Bundesstraße 6, wo die
Beamten während einer Routinekontrolle auf den Jugendlichen
aufmerksam wurden.

Alkoholgeruch und Atemalkoholtest

Bei der Kontrolle bemerkten die Polizeibeamten sofort den
Geruch von Alkohol. Dies führte zur Durchführung eines
Atemalkoholtests. Die Ergebnisse zeigten, dass der Jugendliche
mit 0,73 Promille über dem gesetzlichen Limit lag. Ein
anschließender gerichtsverwertbarer Test in der Polizeistation
Sarstedt bestätigte einen Wert von 0,70 Promille.

Rechtsfolgen für den Jugendlichen



Die rechtlichen Konsequenzen für den Jugendlichen sind
erheblich. Ihm droht ein Ordnungswidrigkeitenverfahren
aufgrund des Fahrens eines Kraftfahrzeugs im öffentlichen
Verkehrsraum unter Alkoholeinfluss. Dieser Vorfall zeigt, wie
wichtig die Einhaltung von Verkehrsregeln ist, besonders für
jüngere Fahrer, die oft als weniger erfahren gelten.

Gesellschaftliche Auswirkungen und
Präventionsbedarf

Der Vorfall wirft ein Licht auf ein wachsendes Problem in der
heutigen Gesellschaft: die steigende Nutzung von E-Scootern
und die damit verbundenen Risiken im Straßenverkehr. Gerade
bei Jugendlichen besteht häufig eine Unsicherheit in Bezug auf
die gesetzlichen Bestimmungen und die Gefahren von Alkohol
am Steuer. Diese Situation verdeutlicht den dringenden Bedarf
an Aufklärung und Präventionsmaßnahmen, um junge Menschen
über die Risiken und die rechtlichen Rahmenbedingungen
aufzuklären.

Fazit

Insgesamt stellt dieser Vorfall in Groß Förste nicht nur ein
individuelles Problem dar, sondern spiegelt auch ein
gesellschaftliches Phänomen wider, das angegangen werden
muss. Die Verkehrssicherheit aller Beteiligten sollte oberste
Priorität haben, und der Fall verdeutlicht, dass es notwendig ist,
klare Botschaften über die Gefahren des Fahrens unter
Alkoholeinfluss zu vermitteln.
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